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130 Dichtungen und Sprachproben.

Die Sechsämter - Mundart. *)
Von J. W. V. Seybold, Lehrer, in Thierstein.

I. Das Thiersteiner SchloCsherg-Männlein.

In alt'n Schluäß däu druäm äm Berg, Näu' haut ä' sich mit Kinnä'n halkt, 15
Dau häut sinst tüchti' g-haust ä~ Däu ham di Boum ihn oft durch¬

Zwerg ;

Eä' häut, suä wei di Alt-n s6g-~n,
A~ aschäfarbi's Röckl trog~n.

•walkt.

Z- Nacht is ä' hr zän Bettä'n

g-schlupft
bä Bart woä weiß als wei da' Und häut di Leut- bän Häuä'n g-rupft,

Schnei, 5
Sä" G'sicht is g-wes-n niät recht schär

Näu häut ä' 's Zoudeck weck

trog~n
Sä Mal woä' gräuß und d- Aug~n Und zdetzt di Thüä' mit G'walt zou-

wöä'n kloä",
Und z- loä"k woä' d- Nos-n £' ffiä' 'n

Moä?

g'schlog^n. 20

Wenn -s suä recht stillä woä' bä

Nacht,
Is Ainä kam i d- Burg ei~ g-schmeckt, Däu häut ä' 's Veich in Stöl läus-
Sä häut -n glei' dä' Zwerg dä'- g-macht;

schreckt: 10 Bai mit 'nä Hü~d, bal mit dä' Katz
Vul fjitaub und Schüt häut eä' Äin Häut eä' in Finstä'n g-hat sä" Hätz,

g-macht,
Näu' häut dä' Schling-1 drfibä' g-lacht. Di TdPf" und d' Schüss-1 harn wos

g-spia't, 25

Und häut ä' g-hat di Leut- vä'triem, G-mai~t häut mä', Alläs wiä'd g ru-
Sä is ä' doch in Schluäß niät bhem; — niert;

*) Die südöstlichen Theile des Fichtelgebirgs werden gewöhnlich die Sechsämter
genannt, weil ehedem in den sechs Bezirken Weifsenstadt, Kirchenlamitz, Hohenberg,

Thierstein, Selb und Wunsiedel selbständige Aemter bestanden. In den

vier letztgenannten Ortschaften und deren nächsten Umgebungen herrscht eine

eigenthiimliche, breit und kräftig klingende Hundart, welche die Bewohner dieses

Theils des Fichtelgebirges in den Ruf der Derbheit gebracht hat. Am
unverfälschtesten wird die Sechsämter-Sprache, welche grofse Aehnlichkeit mit der

Nürnberger und Oberpfälzer Mundart, wie auch mit jener des Egerlandes und
des böhmischen Gerichtsbezirkes Asch zeigt, in dem Landgerichtsbezirke Selb

gefunden. Wunsiedel hat schon Varianten; in Kirchenlamitz, besonders aber in
Weifsenstadt, ist der Sechsämter-Dialekt gröfsten Theils der reineren, mehr
hochdeutschen Aussprache der Bayreuther Gegenden gewichen. S.
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Doch, wenn md' z* freüh g-schwind
näuch haut g*s£hd,

Däu woa' käin Stückld G*schir wos

g-schehä.

Bai haut d' 'n Leut-n vd" dd Schr6g*~n,

Bai ds dd' Olmd' 's Bräud wek

trog-n, 30

Und immd' hi" g-leckt haut d' *s

däu,

Wäu gröd md g-hat häut g'sehd
näu'.

Z-letzt kreikt ma' 'n Ü'foug tiichti'

söt;
Däu kinnt dd' F£l*nhäud' grod-,
Dedn klackt md' nu sd leiba Näut, 35

Und ded' wäip df dd' ßtell" dn Räut.

In alt-n Schludp, däu drudm dm Berg,
Däu häut d' bal da'kmtscht 'nd

Zwerg;
Geschwind häut d' *n fest bdn Baindn

packt
Und in dn gräuß-n Ranz-n g-sackt. 40

Und eizd wollt* dd' Zwerg recht

ged'n
Sud frumm als wei d~ Betzdl wed'n,
Doch al sd" Be'aln und sd G'ridd,
Des hilft *n ds 'nd Ranz*n nidt.

Kaim wöd" dd' F<U*nhäud' zolt, 45

Sd trekt d' 'n Zwerg weit furt in
Wold, —

Dort hockt d' eizd ganz dllai"
Und sefdt si' z*ruck df Theid'stär.

II. Schnaderhupfeln. *)

Häim seil i' geih, däu seil i' bleim,
Meind' Moutta' seil i' d* Erddpf-1

reim; —
Häim geih* i' nidt, däu blei' i' nidt,
Meind' Mouttd' rei' i' d* Erddpf-1 nidt.

Rewinzdld, Rewinzdla 5
Sdnn Summ*r und Wintd' greif; —

Und wenn di Mai'ld heia'n thoun,
Näu' sdnn sie nimma' scheu".

Gestd'n is di Fosnd't g*west,
Haft is dd' Aschd'mibd; — 10

Mai'al, wennst* käin Tanzd' kreikst,
Geih* häim und leg* di' nieda".

Dd' Pumpdni'l sitzt hintd' 'n Stö'l,
Flickt sef Huds*n, häut käin Fo'n;
Wart* i' thou *s dd' Moutta' sog*~n, 15

Ddß du flickst und häust käin
Fo'n.

O du draeckdtd' Klei,
•s thout mid' md" Herzdl weih*,
Wenn i' bdn Thu'ld steih

Und köd" nidt ei? 20

„£i"läud thou* i' di' nidt,
Dü bist md" Schozdl nidt,
Geih* ned' widd' häim, widd' häim,
Geih* ned' widd' häim."

*) Die Yolksgesänge der Sechsämter haben meist nur einen Vers, auf den stets
ein Jodeln folgt, das als Hauptsache erscheint. S.

9*
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Ei, h&it- i' -s denn denkt, 25

Ddß -s di Lei' dsüd krdnkt,
DdjJ Aind' 'nd An'dn
Sd Schözdl o'fängt.
Si hamm md' -s ö'g-fangd,
Si hamm mi' drümm bracht, — 30

I' ho' mi' scha" wida'
CT d~ An'rd äi~ gemacht.

Jjipmnra 1, dräh-! Spinnrä'l, dräh-!

Spinnrai, um dräh-!
Haust mid' scha" gesta'n dräht, 35

Drah- md' hait- ä'.

III. Sprüchwurtliche Redensarten.

1. Latz dd' Welt ia'n Läf, — und dd' Kätz i Bü'dnsteig".
2. Ed' hgid't d* Fläig- o"d da' Bettstell kreich-ri".
3. -s haut dn F6'n. — 's haut Muck-ri".
4. Ed' haut -s bdn Zouschnei'n ya'sehd.

5. -s is nidt af sein Mist g-wachs-n.
6. Ded' lebt wei dd' Yü'al im Ho~dftsämd.

7. Ed' häut dn Zöa'n sa gräuß wei d~ Haus.
8. Ed' steckt wei d- Kridt untd' dd' Egrn.
9. Ed' wid'd 'nd Foß bal 'na Bü'dn dßig-stäuß-n hörn.

Krähengeschrei.

Erste Krähe: I' wäiß d~ Pfä', d~ PM', d~ Pfa'.
Zweite Krähe: Wäu? wäu? wäu?
Erste Kr.: Z- Waltischüdf, z- Waltischudf (Walthershof).
Zweite Kr.: Bod~dur, bod~dur, b6d~dfir (heindürr).

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

I. Das Thiersteiner Schlorsberg-Männlein. 1. Schludß, n., Schlots; ebenso:

druam, droben; sud, so, etc. — däu, da; ebenso: haut, hat, näu, nach, Hauä',
Haar, etc. Grübel, §.13. — Am — afm, auf dem. — 2. sinst, siinst, sonst,
ehemals. — iiichtC; vom Abfall des g und ch s. Grübel, §. 62, a. u. vgl. aechdfarbt1,

glei1, näu' etc. — 3. ed', inclinierend <f, er; Einschaltung eines d vor r (Grübel,
§. 52, a), welches auslautend meist verstummt: tcod', war, füd', für, da', der, da'-,

er-, vd'-, ver-, Saud', Haar, etc..— wei, wie; ebenso: Veich, Vieh, kriikt, kriegt;
Grübel, §. 38. — sog'n (sprich einsylbig: song), sagen; über den nasalierenden

Laut dieses gn vergl. Grübel, §. 63 u. unten: Augrn schlog'n. — 4. asehdfarbi',
aschenfarben; vgl. Grübel, §. 11, f. — trbg-'n, getragen; Abfall des participialen

ge- s. Grübel, §. 97, b und unten: bliem, balht, zblt etc.
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